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Am Cbemtn-des-Dames bei Filain wird eine
lluna in VI,  Kilometer Breite und 500 Meter

* 300 Gefangene, schwere feindliche Verluste. -
Juni sind 28 feindliche Flugzeuge und 4 Fessel-

' Men worden. _

Das „starke" Italien.
lieniicße Kammer hat auf die Offenbarungen
!Stille umgebildeten Kabinetts Boselli länger
n als ursprünglich vorgesehen war ; dafür ist
i mich vom Regierungstische her für die be-
uld in unerwarteter Weise belohnt worden.
: Ministerpräsident oder Sonnino ihr etwas

,Zusehen hatten, als die schon seit Jahren
Redensarten von glorreichen Siegen der
iet glorreichen Armee, von der unver-
Bravour des Volkes und von den

zu steigernden Anforderungen an die Opfer-
: Ration : diesen ewig gleichen Singsang konnte

»»sseden, der die fast kindliche Freude der
an lauter Selbstbespiegelung aus langer Er-
mcngclernt hat. Aber mitten drinnen in dem
Wortschwall der Bosellischen Rede findet

Kitteilun, die denn doch etwas Neues enthält:
d des Ministeriums hat den besonderen
alten, eine Propaganda einzuleitrn , die

.at an der geheiligten Sache des Vaterlandes
soll, der darauf abzielt, die Tatkraft des

. Volkes zu schwächen". So heißt es wörtlich
Verlesung gebrachten ministeriellen Erklärung,
man sie im übrigen noch so genau auf Herz
m durchprüft, diese Ankündigung bleibt der
ecken in der dünnen Bettelsuppe, die von der

zum Empfange der Volksvertreter bereitet

ine besondere Propaganda von der Zentralstelle
reiches muß nach mehr als zweijähriger Kriegs-
Leben gerufen werden, um einen Verrat an der
Sache des Vaterlandes zu verhindern . Mit

orten: es steht faul im Staate Dänemark, die
sigkeit breitet sich immer weiter im Volk

die Friedenssehnsucht droht nachgerade so
werden, daß die Regierung nicht länger vor ihr
verschließen kann. Sie hat sich vor zwei Jahren,

>em ausgesprochenenWillen des Landes , von den
ern der Straße in den schmählichsten Verrat an
rbündeten hintreiben lassen: so muß sie auch jetzt
lichtsüser Mißachtung des VolKwillens an der
lük festhalten. und wenn sie zehnmal ins Ver-
dtt, Ihre Marschroute ist ihr auch diesmal
berufsmäßigenPreß - und Versammlungshetzern

vorgeschrieben worden : der „innere Feind"
allen Dingen mst der größten Entfchieden-

vst werden, die Flaumacher, die Friedens-
^ Katholiken und Sozialisten , denen man nicht
Weg trauen dürfe, beinahe als wären sie leib-
töeä. Nicht auf die Ursachen dieser das Volk
mehr erfassenden Stimmungen kommt es diesen
bern an. auf die schrecklichen Verwüstungen deS
me sinn- und hoffnungslos gewordene Jort-

militärischen Anstrengungen, die immer
sich gestaltenden Lebensverhältnisse,

altsam fortschreitende Zerstörung der
den und finanziellen Kräfte deS Landes

das alles ist nebensächlich, daS darf
midend sein. Das Unternehmen, in das mau
emmal leichtsinniger- und verbrecherischerweise
', bat, soll und muß unter allen Umständen sieg-
-Nde geführt werden: sic volo, sic jtibeo, so will
befehle ich's , schreit die italienische Demagogie.
t  und wer anderer Meinung ist, hat den

iballen, um die Freiheit der Kriegshetzer nicht
Reaktion? Bewahre , sagt Boselli; das Kabinett

i w viel Freiheit lassen, als mit der Kriegs-
verembar ist. Wer aber bestimmt die Grenze,
mheit aufhört und der „Verrat " beginnt ? Kein
a» derjenige, der das größte Mundwerk hat. Und
, Vung die Propaganda gegen die nur zu be-

Absichten der Friedensfreunde nun gar noch
Wsiziell in die eigene Hand nimmt, wird das
^ der Straße über Vernunft und Menschlichkeit
"mh mehr verstärken. Das böse Gewissen dieser
^ rann ohne Unterdrückungsmaßregeln gegen den
tuenden Teil des Volkes nicht mehr auskommen.

tzerauschioser sieht man über die Gründe hin-
die den Rücktritt des Kriegs - und des

riUers herbeigeführt haben. Das soll wieder
te? "erschlossenen Türen abgemacht werden. Bei
^ '̂gkeitserklärung Albaniens hat man ja auch
«/" .ein gefragt, sondern aus eigener Macht¬

getan . was man für richtig, hielt.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
di« sechSgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., di- Reklamezeile 40 Pfg.

9 . Jahr ».

Wenn darüber bei den Berbüiwelen arge iversttm-
mutigen entstanden sind , nun , man ist ja aum in
Italien nicht mit allem einverstanden, was anderwärts ge¬
schieht, und auf russische Empfindiichkeiten braucht man
-urzeit überhaupt keine Rücksicht zu nehmen, so lange an
der Ostfront nichts geschieht, was Herrn Cadorna nach dem
schmählichen Zusammenbruch seiner Durchbruchsversucke
wieder frischen Mut einflößen könnte, ^ a. man
aeniert sich nicht einmal, der , provisorstchen Re¬
gierung rund heraus zu erklären , dag Italien
an einen Frieden ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen gar nicht denke, daß es vieunehr nach wie
vor darauf bestehen müsse, daß der Donaupaat zertrüm¬
mert wird, da die Herren Italiener sonst niemals ihres
Lebens froh sein könnten. Das sind goldene Rücklichts-
longkeiten, die eigentlich nur eine sehr starke Regierung
sich leisten kann - oder aber ein verzweifelter Spieler,
der kaum noch etwas zu verlieren hat. Auch diese Mm-ke
wird in abiehbarer Zeit fallen, trotz des Ministers für
Propaganda , den Herr Boselli  erfunden hat.

politische Rutidfcbau. f -
Deutfdxs Reich . - -"T—

+ Die Ergebnisse der Ernte der wichtigsten Nährfrkicht«
bilden die Grundlage unserer ErnährrrngSpolitik. De,
ganze Verteilmigsplan kann nur aufgestellt, und die fu,
die Sicherung unserer VolkSernährung notwendigen Mab-
nahmen können nur getroffen werden, wenn wenigstens in
großen Zügen ein einigermaßen zuverläffiger Überblick übel
die zu erwartende Erntemenge gewonnen ist. Um diesen
notwendigen Überblick so rasch wie möglich zu erhalten,
hat der Bundesrat wie bereits im vorigen Jahre ern«
Erntevorschätzung der für die Volksernährung besonders
wichtigen Feldfrüchte angeordnet. Diese findet für Brot¬
getreide und Gerste im Juli , für Hafer im August uni
für Hülsenfrüchte, Kartoffeln, Zuckerigen , Runke ruben.
Kohlrüben, Herbstrüben, Möhren und für Werbkohl End«
September und Anfang Oktober statt. Das Kaiserlich«
Statistische Amt soll bis zum 1. August bzw. 1. September
und 15. Oktober im Besitze der Zahlen der Vorschützung
sein. Die Durchführun , der Erntevorschätzung wird in
der Weise erfolgen, daß für die einzelnen Gemeinden durch
Sachverständige und Vertrauensleute Durchfchnitts -Hektar-
erträge festzustellen sind. Die gesamten Erntemengen sinh
dmm «ms Grund der Angeben der vor kurzem angeordneten
Ernteflächenerhebun, zu berechnen.

+ Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitz«« . d«tz
Entwurf einer ReichSgelreideordnnn « für die « rute 1911
seine Zustimmung erteilt Die Erfahrungen M  lösten
WirtschafSjahrS ließen eS geboten erscheinen, un kom-
mendeu Erntejabr nicht nur dsS Brotgetreide , sondern
auch Gerste. Hafer , Hülsenfrüchte, Buchweizen und
Hirse reUos zu beschlagnahmen, diese Früchte durch
eine Hand zu erfaffen und sie durch eine Or ^ m-
sation , die Reichsgetreidestelle, zu bewirtschaften.
An dem bisherigen System der Erfassung des Brot-
getreideS, das auch auf die übrige« Fruchte ausgedehnt
worden ist. ist grundsätzlichfestgehalten; die Lieferung de,
Früchte wird künftig wie bisher entweder dwcch den
Kommunalverband als Selbstlteferer oder durch die Kom¬
missionäre der Reichsgetteidestelle. bei deren Best̂ limg
der Kommunaloerband mitzuwirken hat , erfolgen. Dave,
ist die Selbstwirtschast der Kommunaloerbande ans me*
jenigen Kommunalverbände beschränkt worden» die nach
den Erfahrungen der Erntejahre 1818 und 1616 voraus¬
sichtlich zur Verforgun, ihrer Bevölkerung bis »um
16. Mai 1918, also 9 Monate , auSreichen.

+ über die « -heim»ertrüge »er « ntente mit Nutz-
land schreibt die Rordd . Allg. Ztg.r Der französische
Ministerpräsident hat in der Kammer versprochen, „dem-
nächst" die geheimen Abmachungen mit Rußland zu ver-
öffentlichen. Seitdem find mehrere Wocken verflossen.
Herr Ribot hat der Öffentlichkeit n,ch kein Wort über die
Geheimverträge mitgeteilt Dagegen ist durch ein schwei¬
zerisches sozialistisches Blatt bekanntgeworden, daß er m
der letzten Geheimsitzung der Kammer einige Angaben über
ein im Februar zwischen der französischen und der
russischen Regierung unter englischer Zustimmung abge-
schloffeneS Geheimabkommen gemacht hat. Frankreich soll
danach erhalten : Elsaß-Lothringen . daS Saargebiet « er-
fügungsrecht über diejenigen Teile der Rheinprovm ^ di¬
es braucht — der Rest der Rhemprovinz soll Pufferstaat
werden —, Syrien . Damit ist von dem Geheimnis . mit
dem die Entente ihre Raubgelüste umgeben hat. der
Schleier zu einem Teil gehoben. Herr Ribot . d« Ver¬
trauensmann des französischen Volke», hat eS noch nicht
gewagt, sich öffentlich zu dem enthüllten Programm zu
bekennen. Wir warten ab. ob dies demnächst geschehen
wird.

Stuttgart , 23. Juni . In der heute fortgesetzten
Generaldebatte zum Etat in der Zweiten
Kammer  sagte der Ministerpräsident : Was die Frage
der Vereinfachung der Verwaltung anlange , so könne sie
ebensowenig wie die Neuorientierung im Sturm verhandelt
werden. Eine Löiuna sei erst möglich, wenn in Deutsch¬

land wieder Neuwahlen stattgefunüen hätten . Da , wo der
Schuh besonders drücke, werde die Reichsregierung da«
Ihrige tun . Die württembergische Regierung habe di«
kaiserliche Osterbotschaft mit Interesse und Befriedigung
ausgenommen. Der Ministerpräsident habe den Eindruck,
daß Verhandlungen in der württembergischen Kammer
wegen der Verfassungsfrage im Reiche noch nicht statt¬
finden könnten, er würde es auch für falsch halten , wenn die
Verbündeten Regierungen jetzt einen Generalprotest gegen
das Vorgehen im Reichstage erhöben. Die Politik
des Reichskanzlers  sei von der württembergnchen
Regierung während des Krieges als durchaus richtig er-
kannt und mit vollständiger Überzeugung unterstützt wor¬
den. Es bestehe die bestimmte Hoffnung , da> eine Unter-
stützung der Reichsleitung auch ferner gewahrt werden
könne/ Die Art und Weise, wie der Steuermann deS
Deutschen Reiches in dieser denkbar schwersten Zeit ange-
griffen werde, sei schon früher in diesem Hause verurteilt
worden. Man ahne nicht, wie durch gute oder weniger gute
gemeinpolitischeBestrebungen die unmittelbaren ReichS-
intereffen geschädigt würden. .

Nachdem der Redner sich gegen die von sozialistischer
Seite angeregte Auch ' -.»i der württembergischen Ersten
Kammer gewandt hatte.- ' erklärte er eine Unterhaltung
über die KriegSzisle  für nicht besonders nützlich. ,a
gefährlich. Die Feinde , wüßten, daß Deutschland nach
glänzender Abwehr der trindl : ?n Angriffe zu einem matz¬
vollen Frieden bereit sei, brutaler aber könne man Er¬
oberungsziele nickt aussprechen, als dies durch die Feinde
geschehe' Unter solchen Umständen habe ein <scheidemann-
scher Frieden keine Bedeutung : solchen Kriegszielen würden
unsere Soldaten eine noch kräftigere Verteidigung entt
gegensetzen. Die Kämpfenden an der Front seien dauernd
von denkbar bestem Geiste erfüllt . Hieraus ergebe sich die
Hoffnung, daß eine Umkehr in der Gesinnung der Feinde
bald kommen würde.

vänemnrk»
5« Die dänische Kabinettskrise , die seit dem Herbff

19l6 nur überbrückt, aber nicht beseitigt war . ist wieder
akut geworden. Außer dem konservativen Parteiminister
Rottböü will jetzt auch der liberale Minister I . C.
Christenfen zurücktreten. Er war der Führer im Kampf
gegen das neutrale Kabinett Zahle , das er der Deutsch¬
freundlichkeit beschuldigte. Es gelang ihm nicht es zu
stürzen, aber er setzte es durch, daß das Kabinett Zahl«
durch drei Parteiminister — außer Rotlböll und Christensen
der Sozialdemokrat Stauning — ergänzt wurde . Jetzt
wird Stauning von Konservativen und Liberalen wegen
seiner friedeusfreundlichen Betätigung der Deutschfreund¬
lickkeil beschuldigt und der alte Zwist entbrennt von
neuem. Vorläufig Hut allerdings der König das Rück-
lrittsgesüch Rvtlbölls nicht bewilligt

Schweiz.
x Seitdem durchgesickertist. daß drei Mitglieder des

Lundcsrats . nämlich Forrer . Mueller und Calonder , sich
dem Rücktritt Hoffmanns widerfetzten. wird m derKcbmei, stark gegen sie gehetzt In einer Ver-
jammlung in Lausanne wurde der Rücktritt dieser Männer
owie die Absetzrmg deS ^ eneralstabSäwfs gefordert
SThnltfht Kundgebungen kommen auS dem Tessin, io bot
2 auf 7inen planmäßigen Feldzug schließen muß Dem-
«aniüber »st in der deutschen Schwerz « ne starke Abwehr-
bemeauno im Gange, die die von den Welschen beabsichtigt«
allgemein« VundeSratskrise beschwören soll Inzwischen
M der DundeSrat befchloffen, den Gesandten Od.er auS
Petersburg tm  mündlichen Berichterstattung zu berufen

- e Österreich - clng »« ».
X Man scheint fick nun doch in Österreich für ein

stdcrgan «Skabi«ett a«S Beamte » entfchloffen zu haben,
sin die Spitze wird wahrscheinlich der frühere Statthalter
von Tirol , Baron Schwarzenau , treten . Es würde nicht
mS Ministern , sondern auS Leitern der einzelnen ResiortS
risiammengesetztsein und die Geschäfte bis zum Herbst,
bis zur Bildung eines endgültigen Ministeriums führen.
Inzwischen sind aus Veranlassung der Deutschen Arbeiter¬
partei in der Vollversammlung des Deutschen Nattonal-
oerbandes Schritte zur Bildung eines alle deutschen
Parteien , auch die deutschen Sozialdemokraten umfassenden
deutschen Block? als Gegengewicht gegen den von Tschechen.
Polen und Südslaven gebildeten Block beschlossen worden.

Wien, 24. Juni . Die Bildung des Übergangs-Ministe-
riums Dr . von Seidler ist jetzt vollendet. Der bisherige
Leiter des Ackerhau-Ministeriums , von Seidler übernimmt
das Ministerpräsidium und das Ackerbau-Ministerium»
Graf Toggenburg das Ministerium des Innern . Unter-
richts-Minister wird Cwiklinski, Justizminister Schauet,
Finanzminister Wimmer. Handelsminister Mataja , Arbeit?-
minister Homan, Eisenbahnmimster Bauhaus . Landes¬
verteidigungsminister Feldmarschall-Leutnant Czapp. Mi¬
nister für Volksernährung bleibt Höfer. In der Obmänner«
Konferenz betonte Dr . von Seidler , daß die neue Regierung
nur einen vorübergehenden Charakter habe und später voit
einer dauernde« Regierung abaelöst werden soll. _j



i Rußland.
X Die Zustände im russischen Reiche nähern sich immer

mehr allgemeiner Anarchie . Aus Petersburg wird ge¬
meldet: Anarchisten ergriffen Besig von dem Landhause
des Generals Durnowo in der Vorstadt Viborg . Der
Justizminister befahl die Räumung des Hauses. Darauf
dielten die Anarchisten eine Versammlung ab , worin
Abgeordnete aus sechs benachbarten großen Fabriken an¬
wesend waren . Die Abgeordneten erklärten, sie wollen
die Anarchisten gegen die Gewalt der Regierung schützen.
Gegen Mitternacht wurde das Haus von einer Menge
von mehreren Tausenden umringt , wovon eine gewisse
Anzahl mit Gewehren bewaffnet war . Verschieoene
Redner richteten das Wort an die Menge und sagten, daß
blutige Zusammenstöße unvermeidlich wären, wenn
Gewalt angewendet werden würde. In der Ver¬
sammlung waren auch Abgeordnete aus Kronstadt
anwesend, die ankündigten, daß bei der ersten Auf¬
forderung eine Abteilung bewaffneter Matrosen nach
Petersburg eilen würde, um die Anarchisten zu vertreiben.
Viele Leute unter der Menge trugen Fahnen mit In¬
schriften wie z. B . „Nieder mit den Kapitalisten, nieder
mit den Volksfeinden. Es lebe die Sozialrepublikl " Um
2 Uhr nachmittags kam der Unterprokurator und er-
öffnete Verhandlungen mit den Anarchisten, die aber nicht
das geringste Ergebnis hatten. Der Rat der Arbeiter
und Soldaten richtete einen Appell an die Versammlung
in Viborg . Später erließ die vorläufige Regierung den
Befehl, daß das Haus zu einer bestimmten Stunde ge¬
räumt werden müßte, sonst werde die Regierung dies
durch Waffengewalt erzwingen.

x Stockholms „Tidningen" erfährt über Haparanda, die
allgemeine Soldaten - und Arbeiterkonferenz in Petersburg
habe die Meinung ausgesprochen, es sei unbegreiflich, wie
die Vorläufige Regierung an der Gewalttat gegen
Griechenland habe teilnehmen können. Hierauf habe
Tseretelli erklärt, Rußland habe durch seinen Minister des
Äußern gegen diese Gewalttat Einspruch erhoben, durch
die Griechenlands Verfassung und sein Recht, über sich
selbst zu bestimmen, verletzt worden sei. Der Einspruch
solle demnächst veröffentlicht werden.

Hus "Jn- und Ausland.
Berlin , 23. Juni . Die Ausschüsse des Reichstages

nehmen verabredetermaßenam 3. Juli ihre Arbeit wieder auf.
Die erste Plenarsitzung findet am Donnerstag. 5. Juli , statt.
Man rechnet mit einer Dauer der Pl ^ rarfftzungen von acht
bis zehn Tagen.

Wien , 23. Juni . Die Zeichnung aut die sechste
Kriegsanleihe ist geschloffen. Es steht schon jetzt fest, daß
sie das Ergebnis der fünften, die 4*/w Milliarden brachte,
übertreffen wird.

Zürich, 23. Juni . Im Teffin wurden mehrere Griechen
oerhaftet , die bisher venizelistische Beamte waren. Es hat
sich herausgestellt, daß sie die Kundgebung gegen König Kon¬
stantin in Szene gesetzt hatten.

Stockholm, 23. Juni . Die Vertreter der deutschen
sozialdemokratischen Minderheit sind hier eingetroffen.

Budapest , 23. Juni . Zu den heute beginnenden Verband,
lungen des deutsch . österreichisch - ungarischen Wirt¬
schaftsbundes sind aus Deutschland 21N Teilnehmer ein-
gettoffen, unter ihnen der Vizepräsident des Deutschen Reichs¬
tages. Geheimrat Paasche.

Lugauo , 23. Juni . Der Petersburger Korrespondent deI
.Corrtere della Sera " drahtet, daß das Telegramm, das
Bundesrat Hoffmann an die Schweizer Gesandtschaft in
Petersburg sandte, von der prooilorischen Regierung selbst
sesigehalten und entziffert wurde.

Korfu, 23. Juni . (Meldung der Agence Havas .) Das
serbische Kabinett reichte dem Kronprinzen seine Entlassung
ein, die angenommen wurde. Das neue Kabinett setzt sich
folgendermaßen zusammen: Vorsitz und Auswärtige Ange¬
legenheiten Paschitsch, Finanzen Protitsch, Inneres Jovano-
witsch, Rechtspflege und Handel Gjuritschitsch, öffentliche
Arbeiten und Unterricht Mintschitch und Krieg General
Tersitsch.

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman ausdem Masurenland . Von Auny Wothe.
17) Nachdruck verboten.

(Amertkamsches-Lopyrigtd 1918 by Anny Wothe, Leipzig.)
Als gleich darauf der Zug wieder hielt und alles

aufgeregt nach der Ursache forschte, sagte er verbindlich
zu Anka:

„Es ist durchaus garnichtS passiert , Gnädigste . Wir
kommen nun gleich an die große Eisenbahnbrücke —
ein wichtiger Faktor für den Truppentransport des
deutschen Heeres — und da will man sich wohl verge¬
wissern, daß alles in Ordnung ist."

Anka nahm keine Notiz von der Anrede . Sie schloß
aber die Augen vor der dunklen Glut , die ihr aus
diesen Männeraugen entgegen lohte. Was wollte der
Fremde nur von ihr ? Warum sah er sie so merk¬
würdig an ? Unwillkürlich strebte sie wieder mehr in
Wenzels Nähe , als müsse sie bei ihm Schutz suchen.
Auch Wenzel war jetzt auf den Fremden aufmerksam
geworden.

Wie kam der Kerl dazu , Anka so anzustarren?
Der Fremde schien jetzt gespannt auf irgend etwas

zu lauschen, und eine leise Unruhe , so schien es Wenzel,
flog über sein braunes Gesicht.

Wenzel Karving aber hatte nicht Zeit , weiter auf
den Fremden zu achten, denn seine Aufmerksamkeit
wurde durch einen anderen Vorgang gefesselt.
__ Die Wagentür wurde plötzlich aufgerissen, und in die
Schar der Flüchtlinge trat ein Offizier, gefolgt von
Soldaten , die wie er, den gespannten Revolver in der
erhobenen Hand trugen.

Alles wich trotz der Engigkeit erschreckt zurück.
„Ruhe !" gebot der Offizier. „Wer sich rührt , ist des

Todes !"
Ein Aufschrei ging durch die Reihen der Verstörten,

aber keiner wagte auch nur ein Glied zu rühren.
„Wir werden gleich die große Eisenbahnbrucke passieren,"

nahm der Offizier wieder das Wort , „es sir,d in den
letzten Tagen wiederholt Versuche gemacht worden , hier

Der Krieg.
An der französischen Front haben neue deutsche Vor¬

stöße eine weitere feindliche Stellung am Chemin-des-
Dames in unsere Hand gebracht.

franLöltlcbe Stellung bei filain erftUrmt.
W.T.B.  Großes Hauptquartier » 23. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . An der flan¬

drischen Front und im Artois beeinträchtigte bis in die
Nachmittagsstunden Regen die Kauwstätigkeit der Artillerie.
Sie war dann lebhaft nahe der Küste, von Bixschote bis
Armentieres und zwischen Loos und Bullecourt . — Wie
in der Nacht zu gestern wurden auch heute vor Hell¬
werden an mehreren Stellen englische Erkundungsabtei¬
lungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Gestern früh nahmen nach kurzem, kräftige» WirkungS-

feuer von Artillerie und Mtneuwerfern Abteilungen nieder-
sächsischer Regimenter am Chemtn - des - Dames einen Teil
der französischen Stellung südöstlich von Filaiu im Sturm
und hielten die tu etwa 1'/, Kilometer Breite und 500
Meter Tiefe gewonnenen Gräben gegen drei heftige Gegen¬
stöße. Der Feind erlitt schwere Verluste , da auch die
flüchtende Grabenbesatzung von unserem Abriegelungsfeuer
gefaßt wurde. 800 Gefangene konnten znrückgeführt
werden.

Die Franzosen griffen morgens westlich des Cornillet,
abends bei Bauxaillon an, ohne einen Vorteil zu erzielen.
— Östlich von Craonne und auf beiden Maas -Ufern
brachten uns Erkuudungsstöße Gefangene ein.

Hcrresgruppr Herzog Albrccht . Längs der Front
nur die üblich« Gefechtstätigkeit. Französische Aufklärungs-
trupvs find nördlich von St . Mihiel und östlich der Mosel
abgewiesen worden. _

Seit dem 16. Juni find in Luftkämpfen 23, durch
Abwehrfeuer 6 feindliche Flugzeuge, außerdem 4 Fessel¬
ballone der Gegner abgeschoffen worden.
östlicher Kriegsschauplatz.

Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern besonder?
zwischen der Bahn Lemberg—Tarnopol und dem Dnjestr.

Makedonische Front . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

s 'i
Großes Hauptquartier , den 24. Juni 1917.

' Westlicher  K r i e g s s cha u p ! a ».
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der englisch-belgischen Front zwischen Kanal und St.
Qnentin zeigte auch gestern die Kampftätigkeit nichts Anßer-
gewöhnliches. Starken Feuerwellen folgten nördlich von
Warncton und hart südlich der Scarpc englische Erkun-
dungsvorstötze, die abgewieseu wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Vauxaillon-Abschnitt und südöstlich von Filain sowie

aus dem Westufer der Aisne, in der westlichen Champagne
und auf der linken Maas -Seite war die Artillcrietätigkeii
zeitweilig stark. Zusammengefaßtes Wirkungsscuc> zwang
die Franzosen, das am 18. und 21. 6. östlich des Cor-
nillet-Berges gewonnene Gelände zu räumen . Unsere Er¬
kunder stellten hohe Verluste des Feindes fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. -TiT
Nichts Besonderes. -.' WHT

vom Zug aus die Brücke zu sprengen . Bevor wir nicht
die Brücke hinter uns haben , kann die geringste Bewegung,
die sich einer von Ihnen zu schulden kommen läßt , den
Tod herbeiführen . Meine Leute sind angewiesen , sofort
zu schießen, wenn einer oder der andere meinem Befehl
nicht folgen sollte."

In starrem Entsetzen saß, lag und stand Alles . Eine
lautlose beängstigende Stille war plötzlich eingetreten.
Keiner wagte sich zu regen.

Die Soldaten , die vor jedem Abteil mit schußbereitem
Revolver Posten gefaßt hatten , schüchterten alle ein.

Anka sah plötzlich, wie ein nervöses Zittern durch die
Gestalt des Fremden ging , der noch immer seinen Ruck¬
sack vor sich in den Händen hielt.

Wie seltsam, daß dieser Mensch, der so eisern schien,
sich ängstigte bei einem in Kriegszeiten doch garnicht
so ungewöhnlichem Vorgang ? Oder war es doch nicht
Angst ? Nein , das war etwas anderes.

War das nicht wieder Triumpf , waS da plötzlich in
des Fremden Augen aufblitzte. Und dann - der Zug
ratterte soeben über die Brücke — fuhr die braune Hano

! dey Mannes blitzschnell in den Rucksack.
Anka hätte beinahe aufgeschrieen, denn sie sah schon

die Waffe des Infanterie -Offiziers auf den Fremden
gerichtet, aber da griff auch schon Wenzel Karving mit
beiden Händen zu.

Wie ein eiserner Ring umspannten seine großen festen
Hände die nervigen Finger des Fremden , der den Ruck¬
sack krampfhaft gepackt hielt , und Wenzels Stimme
donnerte.

„Hier ist der Attentäter !"
Ein unbeschreiblicher Tumult entstand . Alles schrie

und tobte durcheinander . Im Augenblick waren Wenzel
und der Fremde von dem Offizier und seinen Soldaten
umzingelt.

Der Revolver des Offiziers blitzte dicht vor den Augen
des Fremden , der vergeblich rang , sich von Wenzels
eiserner Faust frei zu machen.

„Lassen sie mich los, " keuchte er.

Im Wytschaete-Bogeu wurden von u«
1 Feffelballone abgeschoffen; außerdem derh
3 Flugzeuge.

Auf dem

Östliche » Kriegsschauplatz -'
und an der

Mazedonischen Front
ist dir Lage unverändert.

Der Erste Generalqu»
Ludendorff.

Wien, 24. Juni . Amtlich wird verlautbart-]
östlicher Kriegsschauplatz,'

In Galizien hat das Artilleriefeuer etwas
Am 22. Juni wurden östlich von Brzezany und
sechs feindliche Ballone von Fliegern abgeschossen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^ Im Plöckenabschnitt länger anhaltendes ' '

nenfeuer. Unsere Sturmpatrouillen haben am!
eine Feldwache ausgehoben.

Südöstlicher  K r i e g ssch  außlzh.
Patrouillengeplänkel.

Der Chef des Genera
Wien, 23. Juni . Aus dem Kriegzp^

quartier  wird gemeldet: Nach dem itU
Heeresbericht vom 21. Juni ließen die FtÄienei a.
Kamm des Kleinen Lagazuoi»eine mächtige, durch ein,
Höhlung vorbereitete Mine springen; die Erplchq,
di? österreichisch-ungarische Stellung , die sich darauf!
vernichtet, die Besatzung getötet. Hierauf hätten it
sche alpine Truppen in kühnem Anlauf die Spi
Punktes 2668 auf dem Kleinen Lagazuoi genomm.
sie sofort in eine Verteidigungsstellung verwandchg
Darstellung entspricht nicht den Tatsachen. Die ert
umfangreichen Bohrungen zur Sprengung der Vorki
Kleinen Lagazuoi waren der österreichisch-ungarisch
merksamkeit nicht entgangen. Die Sprengung
hindern , lag nicht in unserer Macht, weil der
schon seit Kriegsbeginn mit dem Besitz des tieferi
Südfußes des Kleinen Lagazuoi einen im
uneinbringlichen Vorteil besaß. Wohl aber kann
dem Feind die Ausnützung der Sprengung
was gründlich geschah. Seit dem 15. Juni
Sprengung gefaßt, verloren wir durch sie nicht ein
und keinerlei Material . Die Angaben über die
tung unserer Besatzung sind ebenso frei erfunden,!
Behauptung von dem kühnen Anlauf der Alpini. f
wandfrei festgestellte Versuch des Feindes, sichi
sprengstelle zu bemächtigen, scheiterte vollständig
serem im Momente der Sprengung ein setzenden!
feuer. ' Der Gpifel der Cote 2668, nicht am!
Lagazuoi gelegen, wie der Bericht glauben machen!
sondern dessen südliche Vorkuppe darstellend, I
durch einen gegen Südwest abstürzenden Trichter|
dessen Rand in unserem Besitz ist. Das nach derW
gegen den Kleinen Lagazuoi einsetzende feindlicheT
feuer, schätzungsweise 6000 Schuß aller Kali«
engstem Raume , verwundete fünf Mann , hingegen!
durch unser Sperrfeuer verursachten Feindverb
deutend höher, wie den Aussagen von zwei Gefan
entnehmen ist, die unserem Feuer durch Fluchti
wärts entrannen . Die Größe des italienischen
läßt sich nach Vorstehendem unschwer abschätzen.
PT

61177 Tonnen Q-Bootö -Beut«.
|T Amtlich . W.T.B. Berlin , 23. !

1. Durch die Tätigkeit unserer U-Boote sind
dinas in den nördl-chen Sverraebieten 21 000 Br.-K

„WaS soll das ?" fragte der Offizier streng,
wollen sie von dem Mann ?" herrschte er Wenzi

„Ruhe I" schrie der Offizier wieder in die
hinein , „oder ich kommandiere Feuer I"

Und wieder lastete lautlose beängstigende Sti
den Flüchtlingen.

„Ich bitte den Rucksack dieses Mannes hier
suchen, Herr Leutnant, " nahm Wenzel erregt di»

Im Augenblick, als die Soldaten auf eint
ihres Vorgesetzten den Rucksack ergreifen woll«
sich der Fremde mit einem Ruck von Wenzels'
losgerungen . Den Rucksack emporreißend , W
wuchtiger Faust gegen das Wagenfenster, da
splitterte . Aber ehe er noch den Rucksack zua^
hinausschleudern konnte, hatten ihn die Solda
gepackt und mit derber Faust niedergerungen.

Ein breiter Blutstrom schoß aus dem ^
Mannes , der jetzt tief erblaßt wankte und Dir
wie ein Sterbender schloß. Mt

Im Augenblick stand Anka bei ihm. «W
wollte sie fortscheuchen. Aber Anka. mit zw»'
Blick dem Befehlenden trotzend, beharrte : jt

„Der Mann verblutet sich. ES ist Christen?"
beizustehen." .S.

3 _ FortsttzUNS'

Herr v. Man schreibt einem ß®
Blatte : Es ist eine wahre Geschichte, und
den Ort , wo sie sich zugetragen, nur mit
Herr 0, Kesselstein noch in Amt und Würden
Der Herr Assessor war der Kommission zur
der Dampfkessel zugeteilt worden. Er war eine
Persönlichkeit, weil er nicht nur noble $ «!>'-,■
sondern auch etwas aus sich zu machen wußte.
war er nicht ganz auf dem rechten Platz ; denn^
kam der Bericht einer Prüfungskommission
hieß: „Der Kessel ist in Ordnung befunWS
Kesselstein ist nicht vorhanden." Das duMM
Assessor nicht durchgehen lassen. Also fArtco ^
Rand : „Für Herbeischaffung des fehlenden
Sorge zu tragen." Fortan gab es keinen
sondern einen Herrn v. Kesselstein.
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Montgolfier, Erfinder des Luftballons,
fS * »« Laiebtet Bernhard Windscheid geb. — 1850V ^Schmidt(Ma; Stirner)gest. —1866 Di«
4 <Ms at (I,D̂ 0i — 1914 Herzog Georg II. von Sachsen-
,,rstürM" «Die  Deutschen erobern die russischen

WmZoa  Nuska. - 1616 Rückzug der Österreicher

„ Unter den versenkten Schiffen betäuben
l ^ enalische bewaffnete Dampfer „Bridmen

M ein grober bewaffneter unbekannter
"awmrfer unb der italienische Schuner . Luffa .

J S 5 versenkten Schiffen hatten eines 2000
,d-n °nZen weitere Holz geladen Die

übrigen Schiffe konnten nicht festgestellt

_i Mittelmeer wurden von unseren U-Booten
wieder Dampfer und Segelschiffe mü insgesamt

t £ l -Zo-  versenkt . Unter diesen befanden sich:
ht  InwpentranSporter „Cameroman (5861 Br .-

~ , ° französische Trupventransporter »Barra
die bewaffneten englischen Dampfer

JJÄ (3046 Br .-Reg.-To .) mit 4500 To . Kohle
Md t ^ n87Ö Br .-Reg.-To .) mit 1700 To. Johannis-
ISS sroei unbekannte bewaffnete englische Dampfer
' ' m >0 Br.-Reg.-To . Mit den Schiffen wurden
JSJk*  taedW State «US K- U -. # e-
r Sein und Phosphat bestanden.

* Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Li ; „ , 24. Juni . Neue U-Boots -Ersolge im Atlan-
>L;ean: WVOO Br .-Reg.-To. Unter den versenkten
n» befanden sich ein englischer Hilfskreuzer, der «m

m-i ffnh morgens vernichtet wurde, ein großer eng-
rbewaffneter Dampfer und ein unbekannter englischer

vfer von etwa 4500 To.
Tcr Chef des Admiralstabs der Marine.

m-aorn, 23. Juni . Nach einem Telegramm vet
Gesandtschaft in Paris ist d->r, dänische Dampfer

rtna' am 18. Juni im Kanal verienkt worden. Em
r ist umgekommen. Der dänische Motor,caaner r^ ornios

m au; fcer Reise von Spanien nach den Foroer ^ imm
R -er Salzladung am 15. Juni versenkt. Der dänische
Ver .Dorte Jensen' ist auf eine Mine gestoßen und »n

iibfee gesunken. '.
imsterdam. 23. Juni . Der Dmuidener Fffchlogger. Hen-
' ist in der Nordsee von einem deutschenU-Boot versentl

m, 23. Juni . Nach . Petit Pansien ' nahm em fian-
«Ä Patromllenschiff des Geschwaders der Bretagne aut
i See 50 Mann der Besatzung eines versenkten englischen

chs auf. Das Patrouillenschiff hatte gleichfalls ein
i mit zweiU-Booten. Ein anderes Patrouillenschiff des
«Geschwaders hatte tags zuvor 40 Mann eines ver-

«i Schiffes ausgenommen. In St . Raphael landete em
Mches Torpedoboot die Besatzung zweier versenkter ita-
4er Segelschiffe. Am 19. Juni wurde -m französischer
aster im Weltteil des Ärmelkanals versenkt. Die Be-
4 wurde durch ein Torpedoboot gerettet,
flubriö, 23. Juni . „Jmpareial " zufolge ist der englische
ifer.Ballat" aus Liverpool mit Erzladung für England

tf Nähe von Almeria gestrandet. U-Boote haben m der
«von San Sebastian einen Dampfer unberannter vcano-
n von ungefähr 6000 Br.-Reg.-To. versenkt, ferner an der
Ute von Algarve den von den Portugiesen beschlag-
ten deutschen Dampfer . Energie" (740 Br.-Reg.-To.) mit

und Schweinen von Casablanea nach Borüeaul

Das Freigeleit für neutrale Schiffe.
Das Freigeleit, das Deutschland wieder den neutralen
Ken, die in England liegen, für den 1. Julizuge-

hat, wird, wie das Kopenhagener „Ekstrabladei
diesmal für die dänische Handelsflotte eine viel

°w.e Bedeutung haben, als bei früheren Gelegenheiten.
: Hauptgrund hierfür ist wahrscheinlich, daß diesmal
Schiffen reichlich Zeit für die Vorbereitung zur Ab-
gewährt worden ist. Dasselbe gilt auch für Norwegen,

^.die Rückkehr einer bedeutenden Anzahl norwegischer
! kann am 1. Juli erwartet werden.

Die Schiffsverluste Norwegens.
Der Vorsitzende des norwegischen ReederverbandeS

* in der Generalversammlung des Verbandes mit, daß
norwegische Handelsflotte bis heute während des

eges 585 Schiffe mit zusammen 818 988 Tonnen ver-
Ahabe. Bei Kriegsausbruch betrug die Tonnage der
"ffe über 100 Tonnen 2600 000 Tonnen , somit sind un-
“j* ein Drittel verlorengegangen. Die Ergänzungen
' Handelsflotte während des Krieges durch Neubauten
1 durch Kauf belaufen sich auf 918 000 Tonnen . Da
Natürliche Abgang der Schiffe im gleichen Zeitraum
Beßlich Schiffsverkäufe ins Ausland 702 000

beträgt, ist die norwegische Handelsflotte sonnt
ungefähr um 600 000 Tonnen geringer als im

* 1914.
Was 869000 Br .-Reg .°To. bedeuten.

i .| ie Maibeute unserer U-Boote betrug 869000 Br.-Reg.-To.
^sraum. Da fast ausschließlich gewöhnliche Fracht damvser

E wurden, deren für Ladung nutzbarer Raum besonders
ut. da für Unterbringung von Kesseln, Maschinen.

^ - Ausrüstung usw.. wenig Platz verbraucht wird, so
rechnen, daß 869000 Br .-Reg.-To. ungefähr 560 000

^ -»eg.-To. entsprechen. Etwa durch Verdoppelung dieses
ergibt sich, soweit nicht Sperrgut , .sondern Fracht-

' wittleren speziffschen Gewichtes wie beispielsweue Ge.
ff Futtermittel. Kohlen. Wolle, in Frage kommen, die zu-
'^ . Tragfähigkeit in metrischen Gewichtstonnen zu ie

Mcamm. 550 000 Netto-Reg.-To. besitzen also ein
s. 'wt von rund 1.1 Will, metrischen Tonnen.

Betriebsmittel der vollspurigen Eisenbahnen in
>7M Umfaßten im Jahre 1914 nach der Reicksstatlsti
10- Ä .Guterwagen mit einem nutzbaren Ladegewicht"2 Millionen Tonnen. Ein Zehntel dieses Betrages
«,bnle «n Mai versenkten Handelsschiffe laden können.
N °n Eisenbahnwagen, die dem Binnenländer als

WM  Gewichtsmengen vertrauter sind als Regffter-
-^ die Entente im Mai etwa 70000 Guterwagen zu
M b ie 15 Tonnen Tragfähigkeit verloren oder, noch

ausgedrückt. 2000 Güterzuge ,zu ie 70 Achsen,
täglicher Schiffsverlust, ausgedruckt in Elfenbadn-

m  nicht weniger als 60 Güterzügen . . . .. . ..

Kleine Kriegeport.
London, 23. Juni . Für den transatlantischen Schiffs»

verkehr sind nur noch sechs großbritannische Häfen offen.
Alle anderen dienen nur noch der Küstenschiffahrt.

Genf. 23. Juni . Französische auS Santa Maura vor-
rückende Truppen besetzten Prevesa . Italienische Truppen
sind in Tzamenia und in Acheron vorgedrungen.

Genf, 23. Juni . Der Petersburger Korrespondent des
.Petit Parisien" kommt auf die jüngsten Vorkommnisse an
Bord mehrerer Kriegsschiffe der russischen Ostseeslotte zu¬
rück und teilt mit, daß eine grobe Anzahl von höheren Offi¬
zieren ermordet wurde.

Basel,  24 . Juni . Die Agence HavaS meldet aus
Petersburg , daß dort das Kriegsrecht proklamiert wor-
den sei.

Berlin , 24 Juni . Die Geländegewinne der Franken
' aus der großen Frühjahrs -Offensive bröckeln langsam ab an

der Aisne-Front . Der neuerliche Vorstoß bei Filam kostete
den Franzosen wiederum em Stuck ?°n den Nordhangen
des Chemin-des-Tames -Ruckens. Beim Angriff blieb der
größte Teil der französischen Besatzung tot m den Graben
unfo Trichtern. Der Nest, 300 Mann , wurde gefangen.

Wie » , 24 . Juni . Laildesverteidigungs -Ministcr Frei¬
herr von Gcorgi machte im Jmmunitäts -Ausschuß aunchen-
erregende Mitteilungen über das Verhalten mehrerer
tschechischer Regimenter an der Front . Drei tichechiimcR -
glmenter gingen zum Feind über. Von allen m Rußland
befindlichen wehrpflichtigen Tschechen kehrten bei Aus beuch
des Krieges nur 3 Mann zurück. In den feindlichen Lan
der», besonders in Rußland , bildeten die Tfchechen Legio¬
nen, die gegen Lsterreich-Ungern kämpften.

Bern , 24. Juni . Times meldet aus Sidney . daS Bundes-
parlliment habe beschlossen, einen letzten Versuch zu machen.
Rekruten durch Anwerbung zu erhalten . Erfolg iei aber
unwahrscheinlich. Tie öffentliche Meinung wird angeblich
weniger abweisend gegen die Dienstpflicht.

Scbastvpol, 24. Juni . Stürmische Matrosen̂Versamm-
lungen der Schwarzmeer-Flotte äußerten ihr Mltztrauen
gegen viele Offiziere, die angeblich das alte Rsg.men
zurückbringen wollen. 4 Offiziere wurden verhaftet. d,e
Versammlungen erzwangen die Entlassung des Oberbetehls-
Habers Admirals Kolschak. Angeblich wurde Admiral Lukin
zum Nachfolger bestimmt._

Sonntags -Depeschen. ^
Berlin , 24. Juni . Die in diesen Tagen in

land niedergegangenen warmen R̂ n haben die - ^aussichtenm  Teutichland so Mbessert. oav a-
»md Westdeutschlandals aerad .nt . »tanzend. ..
mittleren und östlichen Provinzen Preußens als durchaus
befriedigend  angesehen werden ssönnen. Die vere.w
zeit bestehende Gefahr , daß bei längerem Anhalten de,
Dürre der Roggen notreif geworden wäre, ist letzt überall
behoben. Brotgetreide , besonders Roggen,  steht merst
dicht und die Körnerbildung hat gut eingesetzt Ha >el
und G e r st e haben fast überall einen vorzüglichen stand.
Tie warmen Regen kommen am meisten den K a r t o f f e l n
zugute, die gerade jetzt in Blüte stehen und zur Knollen-
bildung ausreichende Feuchtigkeit brauchen. Die Frühkar¬
toffeln stehen bereits überall in Blüte , Sud - und West¬
deutschland erwarten die Erzeuger bei der Anfang ^ uli zu
erwartenden Frühkartosfelernte recht günstige Ertrage . ^ le
überall im Gange befindlicheR a u h f u t t e r e r n t e ergibt
einen weit über dem Drirchichnitt stehenden Ertrag.

Stockholm, 23. Juni . S o c i a l d e m o kr a t e n ve-a
öfsentlicht Schilderungen eines russisch - e n g l i , che i,
Parteifreundes  über die Z u stä n d e : n Ln a *
land.  Dadurch wird seine frühere Meldung bestat̂ l.
daß die Idee der russischen Revolution in England großen
Einfluß gewonnen hat und in den breiten Arbeitermaste^
lebendig 'ist. Tatsächlich sei auf dem Kongreß in Leeds be¬
schlossen worden, eine Landesorgamsation von Arbeiter¬
und Soldatenräten zu schaffen, die für eine ioziale. Um-

!
Wälzung arbeiten soll. Zu der Verhinderun,, der Rene dei
sozialistischen Minderheitsvertreter behauptet dieser Ge¬
währsmann . daß ein Kapitän Lapper , der den Beichlutz bei
Seeleute . Macdonald und Jowett an der Abfahrt z»
hindern, durchgesetzt habe, in geheimem Einverständnis mst
der Regierung handle, die zwar di- Passe bewillige, hinter¬
rücks aber alles tue. um die Reise unmöglich zu machen
Tie englische Regierung stehe auch hinter Ribot , dn kur,
vor seiner Rede über die Stockholmer Konferenz in Londo»
gewesen sei.

Paris , 23. Juni . Die Agence Hava»  laßt sich au»
Athen  melden : Weniselos.  der rm ange-
kommen ist. wird an Bord des franzost,ckien LlNienschrfseS
Justice eine Unterredung mit Ministerpräsident Z a l m r»
haben Nach der (bereits gemeldeten) Unterredung mit
den beiden zaimistischen MitgliÄ >.ern des D ^ rstandl.rungsausschusses , Rhallis und LldoriklS,
hat er heute eine Begegnung mit den beiden wenrielistlMn
Mitaliedern R e p o r l l l s und Michakakrpulos  ge
Nt ! Bram, °S stau « . dK l<t SlulWuS « me
ber Wiedecherstelluna der Einheit des Landes schnell und
erfolgreich lösen wird.

Warschau, 22. Juni . Seit einigen Wochen machte sich bei
der studierenden Jugend der W a r s cha u e r H och»
schulen  ein Widerstand gegen die Anordnungen der Um-
ocrsitätsverwaltung bemerkbar, welcher insbe,andere darin
seinen Ausdruck fand, daß die Bezahlung der seit -Semester-
beginn schuldigen Kollegiengelder verweigert wurde. Gene-
ralgouverneur von Beseler hat deshalb heute bestimmt, daß
der Betrieb der beiden Hochschulen in Warschau bi» auf
weiteres eingestellt  werde.

Sofia , 23. Juni . Nach Aussagen von auS der Gefangen¬
schaft entflohenen Bulgaren laufen jede Woche zwei bis drei
Schiffe mit dem Abzeichen de » ^ Roten
Kreuzes  in Saloniki ein. Die Ladung der schiffe de-
steht aus L e b e n s m i t t e I n und Munition.  Tie
betreffenden Bulgaren haben bei der Entladung von etwa
20 solcher Schiffe selbst helfen müssen.

Stockholm, 22. Juni . (Meldung deS Svenska Tele-
grambyran .) Der H o l l ä n d i s ch - S ka n d l n a Vl sch«
Sozialistische Ausschuß  empfing am 20. und
21. Juni die amerikanische  A b o r d n u n g , be-
stehend aus M a x Goldsarb.  Vertreter der amerikani¬

schen Sozialistenpartei , B o n s R e i n st e r n von, der
sozialistischen Arbeiterpartei von Amerika und David o-
v i t s ch von der sozialisfischen Landespartei der fudischen Ar-
beiter in Amerika. Die Abgeordneten erklärten, sie seien nach
Stockholm gekommen, um an der Internationalen Sozia¬
listischen Friedenskonferenz teilzunehmen . Die Abordnung
schlägt für die Beendigung des Krieges Folgendes vor:
Keine Kriegsentschädigungen. Kontributionen oder An-
nexionen, Zurückerstattung der eroberten Kolonien und
Gebiete, ausgenommen Polen , das frei , unabhängig und
geeint wiederhergestellt werden soll nach einer Volksab¬
stimmung aller drei Teile , Anwendung der Volksabstlm-
mung aus jedes umstrittene Gebiet, wie Elsaß-Lothringen,
Anerkennung des Rechtes jeder Nationalität , ihr « geneS
Schicksal zu bestimmen; die internationale sozialistische Be-
wegung soll zur Einschränkung des Wettkampfes im Handel
die Bestrebungen auf Bildung von Bundesstaaten be-
fördern, zum Beispiel der Vereinigten Staaten , des
Balkan oder der Vereinigten Staaten von Europa ; Wieder-
Herstellung der verwüsteten Länder , wie Belgien Serbien
und Galizien : Abrüstung aller Länder in Verbindung mit
Freiheit der Meere und Abschaffung der Geheimdiplomane:
der Friedenskongreß muß aus Vertretern bestehen, die be-
sonders von den Völkern, kriegführenden wie neutralen,
gewählt werden, nicht von den Diplomaten und Beamten»
Einrichtung einer internationalen Stelle zur Überwachung
aller Verabredungen zwischen den Nationen . Mit der Er-
mächtigung, Nationen auszuschließen, die deren Beschlüsse
nicht ausführen . Zu möglichst baldiger Beendigung des
Krieges empfiehlt die Wordnung die Einrichtung eines
besonderen dauernden sozialistischenAusschusses mit der
Aufgabe, für die Vollstreckung der Beschlüsse der bevor¬
stehenden Sozialistenkonferenz zu arbeiten.

De - Vertreter der jüdischen Arbeiter hob hervor, datz
ferne Partei die genannten Vorschläge gebilligt habe, und
legte gewiss: Sonderwünsche der Juden dar , nämlich auf-
Hebung der bürgerlichen, politischen und nationalen Be¬
schränkungen der Juden , nationale Selbstverwaltung de-
jüdischen'Volkes in Ländern , in denen es tn geschlossenen
Massen lebt, freie Einwanderung der >,uden und Koloni¬
sation. besonder- in Palästina . Diese Forderungen seien
auf dem jüdischen Arbeiterkongreß in New Aork am 5. un»
6. September aufgestellt und würden auch von der amen-
kamichen Sozia-listenpartei unterstützt.

Kopenhagen. 22. Ju »i. DaS Ritzau-Bureau meldet au»
Christiania : Das Ministerium des Äußern teilt mit, daß der
Dampfer Svind  am 19. 6. zwei Meilen von der
'panischen Küste »ersenkt  worden ist. Die Besatzung
ist in Bilbao gelandet. Das B a r ks chl f f L o u : s« ist
m der Nordsee versenkt  worden . Die Besatzung von
rwölf Mann ist in der Nahe von Hartlepool gelandet. Der
Dampfer Eli  von Lindöe ist am 20. 6. von einem
U-Boot an der Westküste Nordafrikas versenkt  worden.

Bern , 23. Juni . Über die Liquidation der
Londoner Zweigniederlassungen der d e u t -
fchen Banken  teilte Bonar Law  auf eme Anfrage
im U n t e r h a u se am 18. 6. mit : Die Bestandsaufnahme
bei der Dresdner Bank in Höhe von 3 200 000 Mund ist
abgeschlossen. Bei der Discontogesellschaft betragt ste fecM
Millionen. Ende Juli wird sie fertig gestellt fern. Die
Außenstände sind nach Möglichkeit emgezogen und die
Schulden fast durchweg bezahlt worden , außer an die Bant
von England , der noch 680 000 beziehungsweise 31000«
Pfund Sterling zustehen. Die den beiden Banken gehöri¬
gen Geschästsgebäude werden am 19. 6. öffentlich ver-
steigert werden.

Paris , 24. Juni . (Meldung der « gence Hava».) Albert
Thomas,  der gestern abend hier ankam und v»n Ribot
und mehreren Ministern empfangen wurde, «rklarte
Journalisten . « brächte von seiner Reise nach
Rußland eine« ausgezeichneten Eindruck mrt. Rußland,
so sagte der Minister , sieht sich noch Schwierigkeiten in du
Ordnung seiner. Finanzen und seines Wirtschaftsleben» ge-
genüber. aber die Lage bessert sich meines Erachtens von
Tag zu Tag.

Wn-hn-Lrou. 23. üiniu  Amtlich wird milgeteilt, das
die FreiheitSanleihe  einen G : samtbetrat
aon 3 035 226 850 Dollar  ergeben bat.

Oertlid>e un» ?rovl«r»s»rl»le«.
Hachenburg, 25. Juni . Die infolge mehrerer Ge«

witter vor Tagen niedergegangenen starken Niederschläge
haben auf die Weiterentwicklung aller Feld - und Garten¬
gewächse den besten Einfluß . Alles steht üppig und
die Heuernte , die einen Mittelertrag liefert , kann bei
dem weiteren trockenen Wetter zu Ende geführt werden.
Die Befürchtungen , daß auf die große Hitze nun eme
längere Regenzeit folgen werde , scheinen grundlos zu
fein. Bei der eingetretenen Aufklärung des Himmels
ist weit eher wieder klares und heißes Wetter zu er¬
warten . Die Witterung seit Anfang Mai erinnert leb¬
haft an das Jahr 1911 . dessen Sommer für Deutsch¬
land und überhaupt für ganz Mitteleuropa eine Flut
von Sonnenschein brachte, wie sie seit hundert Jahren
nicht mehr erlebt worden war . Hatten wir doch Schatten-
temperaturen von 35 bis 40 0 Celsius zu verzeichnen,
und das Tag für Tag . Heiße Sommer bleiben lange
in Erinnrung der Menschen ; alte Chroniken erzählen
uns , daß der heißeste Sommer der des Jahres 1540
gewesen ist, dem ein fast ebenso heißer unmittelbar
vorhergegangen war . Der dürrste Sommer aber wird
der von 1473 gewesen sein, in dem es in der Zeit vom
März bis September fast nirgends Regen gab , fodaß
umfangreiche Waldbrände entstanden , die ungeheuren
Schaden anrichteten . Lange und heiße Sommer de»
letztveraangenen Jahrhunderts waren die der Jahre 1807,
1811, '1819 und 1826, dann 1867 . 1859 , 1865, 1868
und 1874. schließlich 1895 und 1900 , dazu kann man
noch rechnen 1901 und 1911.

§ Postalisches.  Die Annahme von Postpaketen
uach der Türkei muß wegen Beförderungsschwierigkeiten
auf außerdeutschem Gebiet vorläufig wieder eingestellt
werden . „ ,

Bom Laude, 24. Juni . Tie außergewöhnlichen Maß-
nahmen zur Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
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für die nächsten drei Monate bedingen einen mehr oder |
weniack großen Eingriff in unsere Milchviehbestände . s
Bei der Auswahl des zur Schlachtung gelangenden :
Viehs wird darauf Rücksicht genommen , daß hauptsächlich I
das für die Müchproduktion nicht in Frage kommende
oder nicht mehr unbedingt notwendige Vieh abgeliefert
wird , dagegen das reichlich rmlchgebende oder auch sonst
noch für d:e Müchproduktion wertvolle Vieh nach Mög¬
lichkeit erhalten bleibt . Es wird hierbei darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß diejenigen Kuhhalter , die bisher ihren
Verpflichtungen auf dem Gebiete der Miich- und Butter¬
ablieferung nur mangelhaft nachgekommen sind, mit
einer verhältnismäßig höheren Auflage bedacht werden
können als diejenigen , die ihre Verpflichtungen erfüllten.

Wied, 24. Juni . Dem Gefreiten Friedrich Senner
von hier, der zur Zeit an der Westfront kämpft , wurde
das Eiserne Kreuz 2.  Klasse verliehen.

Aus dem ObklwestelwiüökreiS, 23. Juni . Der Vor-
sitzende des KreiSauLschusses macht folgendes bekannt:
Zur Vermeidung jeglichen Zweifels mache ich schon jetzt
darauf aufmerksam , daß diejenigen Landwirte und Ge¬
flügelhalter , welche ihrer Ablieferungspflicht hinsichtlich
der Butter und Eier an den KreiS bisher nicht germot
haben , auch garnicht damit zu rechnen haben , daß ihnen
Einmachzucker zugetei '.t wird . — Die Gemeinden Ailertchen, i
Giesenhausen , Fehl -Ritzhausen . Korb , Liebenscheid und
Unnau haben bis jetzt am besten ihre ButterlieferungS - '
Pflicht erfüllt . Der KreiSausschuß dankt den Bürger - i
meistern und Einwohnern der genannten Orte , die sich
ihrer vaterländischen Pflicht bewußt waren , und hofft, '
daß auch die übrigen Gemeinden im Oberwestrrwald !
diesem Beispiel folgen.

Wiesbaden, 23.^Juni . Daß es der Behörde ernst ist
mit der kürzlich angedrohten Beschlagnahme des zurück¬
behaltenen Silbergeldes , hat jetzt auch die Biebricher
Polizeiverwaltung gezeigt. Dieselbe beschlagnahmte
bei einer in der Waldstraße wohnenden Frau einen
ziemlich großen Betrag in allen möglichen Silbermünzen
und ersetzte ihr den Wert in gutem deutschen Papiergeld.
Wodurch , nebenbei bemerkt, die Frau nicht ärmer ge¬
worden ist.

Kurze Nachrichten.
D!e U-Boot-Tpende ergab im Kreise Altenkirchen  rund

37 000 Mark. — Am vorigen DienStag wurde in A l t e n d i »z durch
Blitzschlag eine Kuh erschlagen, und vem Sohne deS Besitzers,
einem Kriegsinvaliden, der rechte Arm gelähmt. — Ein schweres
Unwetter ging am SamStaa abend über Wiesbaden  und Um¬
gegend nieder. Gewaltige Wasiermaffen strömten vom Himmel und
verursachten vielen Schaden in den Fluren und Gärten , mehr aber
noch der niedergegangen« Hagel, der die Größe von Vogeleiern
hatte und fast fußhoch die Erde bedeckte. — In einer Fabrik auf
der rechte" Rheinseite erfolgte eine klein« Explosion, bei der leider
drei Personen ums Leben kamen, vier verletzt wurden. — AuS dem
Maschinenbaus der Fabrik Riste in Flörsheim  wurden zwei
wertvolle Ledertreibriemen von je 12 Meter Länge auS Chrom-
Juchtenleder gestohlen. — Die in Frankfurt a . M . tagende Haupt¬
versammlung deS Verbandes Deutscher Gastwirte nahm einen An¬
trag an, wonach der Deutsche Gastwirte-Verband und der Bund
Deutscher Gastwirte zu einer Zentralorganisation mit dem Sitz
Berlin vereinigt weiden.

Für das dritte Vierteljahr 1917
werden Bestellungen auf den „Erzähler vom
Westerwald " schon jetzt von allen Postanstalten,
den im Orte verkehrenden Briefträgern , unseren
ZeitungSboten . sowie in unserer Geschäftsstelle
entgegengenommcn . Der Verlag.

Raft und fern.
O Die Fremdenversorgung in Bayern . Nachdem alle

Verordnungen über die Fremdenoersorgung in Bayern
fruchtlos geblieben waren , greift nunmehr kurzerhand das
bayerische Kriegs Ministerium ein. Es dürfen vom 1. Juli
ab in Gemeinden mit weniger als 6000 Einwohnern
Fremde in solchen Anwesen und Haushaltungen , in denen
während der letzten drei Jahre Fremde gegen Entgelt
nicht wohnten, gegen Entgelt nicht beherbergt werden. In
den gleichen Gemeinden dürfen vom 1. Juli ab in anderen
Anwesen und Haushaltungen Fremde nur mit schriftlicher,
lederzeit widerruflicher Genehmigung der Distriktspolizei-
behörde und unter Einhaltung der in der Genehmigung
sestgelegten Personenzahl und Vermietungszelt beherbergt
werden. Diese Anordnung findet keine Anwendung auf
Gastwirtschaften, Fremdenheime und Heilanstalten , die
schon bisher gewerbsmäßig Fremde beherbergten. In Ge¬
meinden, die einem Bezirksamt unterstehen, haben Fremde
auf Aufforderung des Bezirksamtes den Ort und den Be¬
zirk ihres Aufenthaltes innerhalb angemessener, von der
genannten Behörde zu bestimmender Frist zu verlassen.
Die Bezirksämter werden von dieser Bestlgnis nur bei Ge¬
fährdung des Nahrungsmittelbestandes der einheimischen
Bevölkerung Gebrauch machen.

o Fu »v von SHuminrirmerde . Man hat die Ent-
deckung gemacht, daß der Boden in der Umgegend der
Stadt Hoyerswerda in Nieöerschlcsien zur Gewinnung
von AlummiuM sehr geeignet ist. Die Vorarbeiten für
die Errichtung eines großen Alirminiumwerkes sind bereits
im Gange, und zwar in der Nähe der Ortschaft Schwarz¬kollm

O Zeitgemäße Anzeige . In einem hessischen Blatte
fand sich dieser Tage folgende Anzeige: „Wer mäht sofort
einen halben Morgen Wiese gegen ortsübliche Taxe und
zwei Pfund Hausmacherwurst ?'

o Ter älteste Wem der Welt . Im Weinmuseum in
Speyer wurde vor einigen Tagen eine große Flasche Wein,
die in einem auS dem Anfang der christlichen Zeitrechnung
stammenden Römergrab bei Speyer gefunden worden ist,
einer Analyse unterzogen. Der Inhalt wurde für gutbefunden.

s Das Exploffonruuzlück i» °der Munitionsfabrik
von Olevee . AuS Wen wird berichtet: Im Abge-
ordnetenhause gelangte eine schrifttiche Jnterpellations-
beantwortung des Landesverleidigungsministers über die
am 26 Mai d. Js . in der Munitionsfabrik in Oleoec er-
folgte Explofiou, über die seinerzett berichtet worden ist,
zur Verteilung . Die Explosion ist danach in der Minen¬
werferwerkstätte, wahrscheinlich infolge Unoorstchtigkeitbei
der Hantierung , entstanden. Die Zahl der festgestellten
Toten beträgt 136, doch werden 170 Personen vermißt.
Die Zahl der Verwundeten bettägt 626, wovon 620 leicht
verletzt sind.

Hue dem öertchtsraal.
§ Ein Rechtsanwalt als Angeklagter , lf

von Untteue und Unterschlagung batte sich
Rechtsanwall Otto Paetz vor Gericht zu ve«
wurde Anfang 1915 als Generalbevollmächtt
Vermögen einer verstorbenen Frau K. gesetzt
eine Summe von 60 000 Mark eigenmächtig ft,
bauptet . daß ibm die Verstorbene das freie Sr,
eingeräumt bade , doch wird dies bestritten . Aiick
ein Sparkasienbuch von 2000 Mark , das n
Studenten in Händen hatte , widerrechtlich verfü,
diesem Falle bestreitet er die Widerrechtlichkeit
klagte, der sich seit Jahren in Wucherhänden bei
zwischen von seinem Vater annähernd 1'/. m
und allen Schaden ersetzt. Das Gericht verim
einem Jahr Gefängnis . Der Verurteilte legte

§ Ein betrügerischer Mnnitionslicferant . Vn.
kammer des Landgerichts Nürnberg hat die A
gegen den Munitionslieferanten Fabrikbesitzer R
thal . der bereits fett etwa einem Jahre in Unter>
sitzt, begonnen . Die Durchführung der Verband
über 100 Zeugen und Sachverständige geladen
über acht Tage in Anspruch nehmen. Der Anaekl
unbrauchbar »urückgewiefene Munition aus schnö
sucht mtt einem eigens angeferttgten falschen
Stempel versehen und zur Ablieferung gebracht,
darauf wegen Landesverrates vor das Reichsgericht
Dieses entschied jedoch, daß er wegen eines gemein>
Vergchens vor der Strafkammer zu Nürnberg c
sei. Noch vor Verlesung des ErüffnungSbeschlufle«
der Staatsanwalt Ausschluß der Öffentlichkeit «
Dauer der Verhandlung bis zur Urte ilsverkundig

Volks - und Kriegswirtfcbaft.
* Beschlagnahme ber Gerste. Mtt Rücksichto

reits beginnende Gersteernte gibt das Kriegsernüp«
bekannt : Durch die neue Reichsgetteideordnung nm'
1017 ist die Gerste allgemein beschlagnahmt. Er k '
von den Landwirten nicht wie im abgelcmfenen
stimmte Mengen zurückbehatten oder freihändig
werden , auch nicht zu Saatzwecken . Der Handel mssi
0erste wird durch die in der Reichsgetteideordmmg,
haltene , demnächst erscheinende Verordnung über den"
mit Saatgut geregelt werden . Bezüglich der Som
insbesondere wegen der den Landwirten zu eigenem!
zu überlastenden Mengen werden ebenfalls noch
Bestimmungen ergehen.
, * Höchstpreis für Silber ist nunmehr vom
festgesetzt worden . ©r bettägt für das Kilogramm^
Silbers in unverarbeüetem Zustand 175 Mark bei'
zahlung und ohne Versendungskosten . Roh . und Zn
vsoRikte msbesondere Erze Hüttenprodukte. <,
Guldisch-Silber . Scherdgut dürfen zu keinem höheren!
verkauft werden , als sich aus dem Höchstpreis und
entsprechenden Abschlag ergibt . Dasselbe gilt fürSilber.

* Wirtschaftskarten für landwirtschaftliche
Zur Erfassung der diesjährigen landwittschaftlichen l
ist die Einführung von Wirtschaftskarten für die fa»
schaftlichen Betriebe des Deutschen Reiches beschlossen. !
Mhrung dieser Karten sind die KommunalverbändeI

die wiederum ihren untergeordneten GemeinÄ
gleiche Verpflichtung auferlegen können. Der Zweck derk
schaftskarte ist die möglichst genaue Feststellung der«
ertrage und die scharfe Konttolle des den Unternei
zustehenden Eigenverbrauchs und der ihnen auferleÄÄ
rungen . _ _ .

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kiechhübel in Hachenburg.

Butter Verkauf.
Am Dienstag , den 26. Juni 1917 , findet der Verkau

von B u t t e r bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1—2 Uhr nachm, an Inh . der Fettk . mit Nr . 1—125
^ ^ »» » »» n n ii  n ii  126 —250
3- 4 „ .. 251- 375
4 5 >> »» n n ii  ii ii ii  376 —Schlu

Hachenburg, den 25. 6. 1917. Der Bürgermeister.

Die Westerwald-Wanderkarte
Preis das Stück M. 1,—

(beim Versand nach auswärts M. 1,10 portofrei) ist
wieder eingetroffen und empfiehlt

ßnchhandlnng Th.Hhiibel,Haebenbarg.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste  alkoholfreie
Erfrifchungsgefränfee

mit Himbeer-, Zitron -, Waldmeister- und Spezial-
Geschmack in */, und Vi Liter-Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
ßacfienburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof.

VE"Sammelt Kräuter!
Ich bin Käufer großer Mengen

lufttrockener Kräuter

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Neu eingetroffen:

Feldpostscliacliteln
für 12, 10, 8 und 6 Pfd., sowie für Eier , Butter,

Marmelade und alle sonstigen Größen.
Ferner empfehle:

Briefpapiere und Umschläge in Mappen undlose

Postkarten*6 } ins Feld und aus dem ^Ide
Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen
Packpapier in großen Bogen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter, Federn, Bleistifte und Kopier¬stifte
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis
1 Mark.

Unterhaltungs- und Jugendbücher.

Th.Kirchhübel,
Hachenburg, Wilhelmstraße.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■
♦

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

■♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦ 4444444 * 41

und zwar : Brombeer -, Erdbeer -, Heidelbeer-, Himbeer -,
Johannisbcer -Blätter , Huflattig , Pfefferminz , und Krause-
mmzkraut imb zable 50 Pfg . für ein Pfunv.

Sammelstelle Mittwcch und SamStag bei G e b r ü b e r
Schneider  in Hachenburg.

«lim . RtN i» win.

L

ßugo Bachhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

ßadieoburg

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

CafcfaenKampen, Batterien and Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Tapeten
in grober flusii

Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Alldelm piche! nu>. e«i
Hachenburg.

EinRochapparj
Gläser , Krug<

Gummiringe
C. von Saint George

Hachenburg.

kl

Kodhfalz , \7iehfalz,

Kalifalz und Kainit

bütjeler Dünger

Bretter,batten und Dielen
einige Waggons angekommen

alles sofort lieferbar.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen sWesterwall»

MM  ineeikatb(Kroppaehi

Wiegescheine
lose und in Heften liefert schnell
Ld. Kircbb&bd, Hachenburg.

Eine Bros
gesunde«.

Abzuholen in der
stelle d. Bl.

Tüchtigeshaiirmä«
nach Wiesbaden
kleine FremdenpeH
gutem Lohn . Äf
Geschäftsstelle d.

Eine gute , st>f
Ziege

zu kaufen gefu .̂
wem , zu erfragen r»
schäflsstelle d. Bl.
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